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HANDWERKSKAMMER KONSTANZ

Für bessere Abläufe im Betrieb
Die Design-Thinking-Methode löst Probleme im Arbeitsalltag. Die Handwerkskammer Konstanz und die BBT bieten hierzu Workshops 
im Kreativraum in Tuttlingen an. Selbstständiges Denken und Teamwork werden besonders gefördert VON PETRA SCHLITT-KUHNT

Wenn Informationen auf 
der Baustelle fehlen, Ab-
läufe nicht rundlaufen 

oder Entscheidungen immer von 
der Führungskraft getroffen wer-
den müssen, kostet das Hand-
werksbetriebe Zeit und Geld. In 
kostenlosen Impulsworkshops im 
Kreativraum in Tuttlingen zeigt 
die Handwerkskammer Konstanz, 
wie Betriebe mit einfachen De-
sign-Thinking-Methoden schnel-
ler zu praxistauglichen Lösungen 
kommen.

In kurzer Zeit wird aus dem 
Problem eine Lösung
Viele Betriebe kennen das: Infor-
mationen gehen zwischen Büro 
und Baustelle verloren, Aufträge 
laufen nicht rund, die Personalsu-
che kostet Kraft, und eigentlich 
wollte man schon längst eine Di-
gitalisierungsstrategie umsetzen. 
Auch Dennis Schäuble, der den 
Unternehmensservice bei der 
Handwerkskammer Konstanz lei-
tet, hört das immer wieder. „Viele 
Handwerker hetzen von einem 
Auftrag zum nächsten. Da bleibt 
kaum Zeit, in Ruhe zu überlegen: 
Was läuft bei uns eigentlich 
schief? Und wie können wir es 
besser machen?“

Genau hier setzen die Impuls-
workshops im Kreativraum Tutt-
lingen an. Sie bieten Handwerks-
betrieben einen passenden Rah-
men, typische Probleme struk-
turiert anzupacken, effektiv zu 
lösen und Zeit und Geld zu spa-
ren.

Kreativraum statt 
Konferenzraum
Im neuen Kreativraum in der Be-
ruflichen Bildungsstätte Tuttlin-
gen (BBT) kann es zum Beispiel 
um die Frage gehen, wie Informa-
tionen aus dem Büro schneller 
und zuverlässiger auf der Bau-
stelle ankommen. Dann wissen 
die Mitarbeitenden rechtzeitig, 

welches Material gebraucht wird, 
welche Pläne gelten oder ob sich 
Termine geändert haben.

Denn täglich entstehen bei der 
Arbeit Situationen, in denen et-
was nicht funktioniert, wie es 
sollte, und eine praktikable Lö-
sung gefunden werden muss. 
„Die Lösungen können nicht im-
mer von den Vorgesetzten kom-
men. Schon Azubis müssen ler-
nen, mitzudenken und Lösungs-
vorschläge einzubringen“, erklärt 
Maria Kreiner, Projektleiterin des 
auf drei Jahre angelegten Ausbil-
dungsprojektes „DTM-Hand-
werk“ (Design Thinking als Me-
thode in der überbetrieblichen 
Ausbildung im Handwerk).

Design-Thinking-Dozent Anush Shahryary (rechts) führt Teilnehmende der Lehrmeisterkonferenz in  
die Design-Thinking-Methode ein.  Foto: HWK KN/Anja d’Oleire-Oltmanns

Kapelle am 
Fuchshof
Auf dem Fuchshof zwischen 
 Dingelsdorf und Litzelstetten ist 
im Rahmen des Transferprojekts 
Walz 4.0 eine Wegkapelle ent-
standen. Architektur- und Bau-
ingenieurstudierende der HTWG 
Konstanz haben den Entwurf 
 entwickelt, Tragwerk und Innen-
ausbau digital geplant und die 
Bauteile im Open Innovation Lab 
angefertigt. Die Ausführung er-
folgte in enger Zusammenarbeit 
mit Auszubildenden im Zimmerer-
handwerk. Innerhalb von drei 
 Wochen wurde die Kapelle auf 
dem Fuchshof zusammengesetzt. 
Im Oktober soll das vorgefertigte 
Kirchlein auf die Schraubfunda-
mente am „alten Gott“ westlich 
von Litzelstetten gesetzt werden. 
Das Richtfest ist für den 11. Okto-
ber 2026 geplant. JS Fotos: Jannis Eichler

Mehr zum Projekt Walz 4.0 unter  
https://www.hwk-konstanz.de/walz-4-0

Handwerk trifft 
Abgeordneten

Wie lässt sich berufliche Bil-
dung zukunftsfest organisie-
ren? Und wie können Betriebe 
von Bürokratie entlastet wer-
den? Über diese Fragen disku-
tierten Handwerkskammer-
präsident Werner Rottler und 
Hauptgeschäftsführer Georg 
Hiltner mit dem CDU-Land-
tagsabgeordneten Christoph 
Stetter bei einem Besuch in der 
Handwerkskammer Konstanz.

Berufsbildung 
zukunftsfähig aufstellen
Im Mittelpunkt stand die Zu-
kunft der beruflichen Bildung. 
Georg Hiltner warb für eine 
engere Zusammenarbeit von 
Kultus- und Wirtschaftsminis-
terium. Nur wenn alle Partner 
abgestimmt handelten, lasse 
sich das bewährte System der 
dualen Ausbildung zukunfts-
sicher aufstellen.

Auch die Finanzierung 
müsse verlässlich bleiben. 
„Die Unterstützung für die In-
ternatsunterbringung von 
Auszubildenden etwa darf 
nicht kurzfristig infrage ge-
stellt werden“, betonte Hiltner. 
Zugleich müsse man beste-
hende Ausbildungsstrukturen 
kritisch prüfen und Berufs-
schulen mit ins Boot holen. 
Stetter versprach, die Anliegen 
bei Kultusminister Andreas 
Jung anzubringen, erinnerte 
aber, dass die öffentlichen Fi-
nanzen nicht immer genügend 
Spielraum ließen.

Die Bürokratielast gehöre 
neben Fachkräftemangel, we-
nig bezahlbarem Wohnraum 
und schlechter Verkehrsinfra-
struktur zu den Sorgen der Un-
ternehmen im Wahlkreis Sin-
gen, sagte Stetter: „Wir kön-
nen mit dem Bürokratieabbau 
nicht bis Ende 2027 warten. 
Das muss schneller gehen.“

Breiten Raum nahm die Si-
tuation kleiner und inhaberge-
führter Betriebe ein. Sie müss-
ten Fachkräftemangel, Digita-
lisierung und Unternehmens-
nachfolge gleichzeitig bewäl-
tigen, verfügten dafür aber oft 
nicht über die personellen 
Ressourcen größerer Unter-
nehmen, so Georg Hiltner. 
Kammerpräsident Werner 
Rottler sprach sich für gezielte 
steuerliche Entlastungen inha-
bergeführter Betriebe aus. PS

Christoph Stetter (Mitte) mit 
Werner Rottler (li.) und Georg 
Hiltner.  Foto: HWK

Austausch mit MdL 
 Christoph Stetter (CDU)

Kostenlose Impulsworkshops an der BBT
Workshop 1 | „Warum ausgerechnet wir?“ Wie ich meinen 
 Betrieb so positioniere, dass die richtigen Kunden kommen 
(17. September, 13 bis 17 Uhr)
Workshop 2 | „Klar gesagt ist halb geschafft.“ Wie gute 
 Kommunikation den Betriebsalltag einfacher macht  
(29. September, 17 bis 20 Uhr)
Workshop 3 | „Jeder Griff sitzt.“ Wie Werkstatt und Lager den 
 Betrieb unterstützen statt ausbremsen (6. Oktober, 13 bis 17 Uhr)
Workshop 4 | „Pause muss auch Pause sein.“ Wie gute Sozial-
räume Wertschätzung im Alltag zeigen (20. Oktober, 17 bis 20 Uhr)
Workshop 5 | „Der Betrieb, bei dem man arbeiten will.“ Wie ich 
heute die Weichen für die Fachkräfte von morgen stelle 
(14. Oktober, 17 bis 20 Uhr)
Infos und Anmeldung: www.hwk-konstanz.de/dtm-workshops
Kontakt: Dirk Buhmann, Berufliche Bildungsstätte Tuttlingen 
(BBT, Max-Planck-Str. 17), 07461 9290-45, buhmann@bbt-tut.de

Der Kreativraum ist für Auszubil-
dende und künftige Fachkräfte im 
Handwerk da. Sie sollen lernen, 
komplexe Aufgaben selbstständig 
anzugehen und eine Problem-
lösungskompetenz entwickeln. 
„Aber bevor wir mit den Auszubil-
denden starten, müssen wir die 
Vorgesetzen für neue Wege in der 
handwerklichen Ausbildung ge-
winnen“, erklärt Roland Aicheler, 
Geschäftsführer der BBT. Aicheler 
geht für Besprechungen am liebs-
ten in den Kreativraum, um unter 
Anwendung der Design-Thinking-
Methode bestimmte Problemstel-
lungen zu lösen: „Die Atmosphäre 
dort ist einfach inspirierender als 
im klassischen Konferenzraum.“

In Workshops die Methode 
selbst erleben
Deshalb lädt die Handwerkskam-
mer Konstanz nun zunächst In-
nungen und interessierte Hand-
werksbetriebe zu kostenlosen Im-
pulsworkshops ein.  „Wenn die 
Vorgesetzten sehen, was alles im 
Kreativraum möglich ist, sagen 
sie eher: Das sollen meine Azubis 
auch kennenlernen“, so Kreiner. 
„Am Ende ist es eine Win-win-Si-
tuation für alle, die Kompetenzen 
stärkt und Zeit und Geld spart.“

Das Projekt „Design Thinking 
als Methode in der überbetriebli-
chen Ausbildung im Handwerk 
(DTM-Handwerk)“ wird gefördert 
im Rahmen der „Initiative für 
eine exzellente überbetriebliche 
Ausbildung (INex-ÜBA)“ des Bun-
desministeriums für Bildung, 
 Familie, Senioren, Frauen und Ju-
gend (BMBFSFJ). INex-ÜBA wird 
durchgeführt vom Bundesinstitut 
für Berufsbildung (BIBB). Wissen-
schaftlich begleitet wird das Pro-
jekt durch das Institut für KMU 
und Handwerk an der Allensbach 
Hochschule Konstanz.

Mehr Informationen zum Projekt:  
www.hwk-konstanz.de/dtm
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So profitieren Betriebe von KI
Bildungsakademie Waldshut bietet neues KI-Seminar an vier Terminen an. Betriebe bekommen individuelle Lösungen gezeigt. 
 Referent Wolfgang Duttlinger will Künstliche Intelligenz für alle greifbar machen INTERVIEW: ANJA D’OLEIRE-OLTMANNS

I
nformatiker und KI-Beauftrag-
ter Wolfgang Duttlinger hält in 
der Bildungsakademie Walds-
hut ein Seminar zum Thema 

„KI im Handwerk: Was sie wirk-
lich bringt“. Im Interview verrät 
er, was Betriebe erwartet und wo-
von sie im Arbeitsalltag profitie-
ren.

Herr Duttlinger, wie ist das 
 Seminar aufgebaut?
Es ist ein Tag vor Ort zum Mitma-
chen. Wir richten alles gemein-
sam ein, niemand muss etwas 
vorbereiten. Dann geht es durch 
den Betriebsalltag: Kunden- 
E-Mails, Angebote, Baustellenbe-
richte per Diktat, eine Packliste, 
die aus Fehlern lernt, dazu Stel-
lenanzeigen, Social-Media-Bei-
träge und die Live-Vorführung 
 eines KI-Telefonassistenten. Zum 
Schluss erkläre ich die Spiel-
regeln. Welche Daten gehören nie 
in so ein Programm und wie er-
kennt man, wenn die KI etwas 
Falsches behauptet. Das Wich-
tigste ist mir das Üben direkt im 
Kurs, damit die Teilnehmenden 
nicht nur mit Wissen nach Hause 
gehen, sondern mit Können und 
Erfahrung.

Warum sollten Handwerker 
den Kurs besuchen?
Im Kurs lernen Handwerker, KI si-
cher und produktiv einzusetzen: 
lästige Büroaufgaben automati-
sieren, den Fachkräftemangel 
besser bewältigen, die Qualität 
der Abläufe dauerhaft erhöhen, 

Kosten senken. Zum Beispiel 
zeige ich, wie die Teilnehmenden 
nach einer Reparatur einfach ins 
Handy sprechen können, was sie 
gemacht haben, und dann schrei-
ben sie in ChatGPT: „Mach daraus 
einen kurzen Regiebericht mit 
Tätigkeit, Material und Zeit.“ Das 
Ergebnis kann oft fast unverän-
dert verschickt werden. Eine Re-
gel gilt dabei immer: Der Chef 
bleibt Chef. Nichts geht raus, be-
vor er es geprüft hat. Wer den 
Umgang mit KI jetzt lernt, profi-

tiert sofort und vermeidet es, spä-
ter überrollt zu werden.

Die Teilnehmenden erhalten 
 einen KI-Kompetenznachweis. 
Warum ist das so wichtig?
Die EU-KI-Verordnung verlangt, 
dass Betriebe, die KI einsetzen, 
Maßnahmen ergreifen, um die KI-
Kompetenz ihres Personals auf-
zubauen. Ein bestimmtes Zertifi-
kat schreibt die Verordnung nicht 
vor. Üblich ist eine Schulung, die 
zur täglichen Arbeit passt. Das Se-

minar an der Bildungsakademie 
Waldshut erfüllt diese Anforde-
rung, und die Teilnahmebeschei-
nigung dient als Nachweis.

Was hat es mit der persönlichen 
Vorlagenmappe auf sich?
Bei unseren Kursen ist umfang-
reiches Begleitmaterial zum Mit-
nehmen inklusive. So können die 
Teilnehmenden entspannt zuhö-
ren und mitmachen und haben 
hinterher alles Wichtige zur 
Hand. Die im Kurs getesteten KI-

Nicht nur auf der Baustelle kann KI Handwerker entlasten: Das neue Seminar an der Bildungsakademie Waldshut zeigt Betrieben, wie sie mit dem 
Einsatz von Künstlicher Intelligenz ihre Prozesse optimieren und auch bei der Büroarbeit Zeit sparen.  Foto: shutterstock_Peter Bernik

Anweisungen sind angepasst an 
die Betriebe und direkt einsatz-
bereit, beispielsweise um am 
nächsten Tag mit KI-Unterstüt-
zung Angebote zu erstellen.

Das Seminar: „KI im Handwerk:  
Was sie wirklich bringt“ am 2. Oktober,  
24. Oktober, 19. November oder 28. No-
vember, jeweils 9 bis 16.30 Uhr, Bildungs-
akademie Waldshut. Anmeldung und 
 Infos: www.bildungsakademie.de oder 
bei  Valeria Skripnikov, Tel. 07751/8753-14,  
valeria.skripnikov@hwk-konstanz.de

Einblick für Volontäre
Angehende Redakteure informieren sich in Singen  
über das Handwerk VON JULIA KIPPING

Wer über das Handwerk 
berichten will, der 
muss wissen, was es 

bewegt. Welche Themen die 
Handwerksbetriebe in der Re-
gion beschäftigen, erfuhren an-
gehende Redakteure auf dem 
Volotag der Handwerkskammer 
Konstanz. In der Bildungsaka-
demie Singen trafen 16 Volon-
täre des Südkuriers und des 
Schwarzwälder Boten auf die 
Welt des Handwerks und sam-
melten Themenideen für ihre 
Arbeit.

Bäckermeister Eric Stadel-
hofer und sein Sohn Luca von 
der Vulkanbäckerei in Singen er-
klärten, was ein gutes Brot aus-
macht und warum Qualität ih-
ren Preis hat. Sie gaben einen 
Überblick, wie ein Arbeitstag in 
der Backstube aussieht und wa-
rum ihnen regionale Zutaten 
wichtig sind.  Marius Krösser, 
Kälte- und Klimatechnikmeister 
und Ingenieur, zeigte, welche 
Innovationskraft im Handwerk 
steckt. Er schilderte seine be-
rufliche Laufbahn, während der 
er ein neues Produkt entwi-
ckelte und damit den Bundesin-

novationspreis gewann. Krösser 
erfand mit Clight eine Decken-
lampe, die zusätzlich zum Licht 
den Raum mit Kälte und Wärme 
versorgt. Die Sicht von Auszu-
bildenden im Handwerk schil-
derte Jasmina Topçu, die in der 
Schreinermeisterei in Konstanz 
nach Abitur und Studium eine 
Ausbildung zur Schreinerin 
macht. Sie berichtete über ihre 
Begeisterung für das Material 
Holz und die Möglichkeit, selbst 
zu gestalten.

Handwerk als Quelle  
für eine gute Story
In den Werkstätten der Bil-
dungsakademie erhielten die 
Volontäre einen Einblick in die 
duale Ausbildung und die über-
betriebliche Ausbildung ver-
schiedener Gewerke.  Im Rah-
men eines kleinen Workshops 
entwickelten die angehenden 
Redakteure am Ende eigene 
Themenideen mit Relevanz für 
ihre Leser. Zuvor hatte Steffen 
Range, Chefredakteur der 
 Deutschen Handwerks Zeitung 
(DHZ), einen Input zu möglichen 
Themenbereichen gegeben.

Teilnehmer des Volotags mit Referenten und dem Team des Kammer-
fachbereichs Kommunikation und Marketing.  Foto: HWK Konstanz/Timea Schmidt

Großes Plus in der Ausbildung
Deutlich mehr Auszubildende als im Vorjahr starten in ihre Ausbildung im Bezirk 
der Handwerkskammer Konstanz VON PETRA SCHLITT-KUHNT

Das Handwerk in den Land-
kreisen Konstanz, Walds-
hut, Rottweil, Tuttlingen 

und im Schwarzwald-Baar-Kreis 
startet mit deutlich mehr Auszu-
bildenden ins neue Ausbildungs-
jahr. Die Zahl der neuen Lehrver-
träge ist gegenüber dem Vorjah-
reszeitraum um 15,5 Prozent ge-
stiegen. Aktuell zählt die Hand-
werkskammer Konstanz 1.549 
neue Ausbildungsverhältnisse. 
Wegen einer Umstellung im Ein-
tragungsverfahren kann es noch 
zu kleineren Verschiebungen 
kommen.

Rekord bei Auszubildenden 
mit Abitur
Auch bei Abiturientinnen und 
Abi turienten gewinnt das Hand-
werk an Attraktivität. Knapp 17 
Prozent der neuen Auszubilden-
den verfügen über Abitur oder 
Fachhochschulreife. Das ist ein 
neuer Höchststand.  Besonders 
beliebt sind die Berufe Kfz-Me-
chatroniker (216 neue Auszubil-
dende), Elektroniker (173), Anla-
genmechaniker für Sanitär-, Hei-
zungs- und Klimatechnik (155) 
sowie Zimmerer (143).

„Das Handwerk erlebt einen 
deutlichen Imagewandel“, sagt 
Kammerpräsident Werner Rott-
ler. „Viele junge Menschen sehen 
darin heute eine moderne Bran-
che, in der man etwas bewegen 
kann und etwas fürs Leben lernt.“ 
Als Gründe für das gestiegene In-
teresse nennt Rottler daneben die 
verhaltene Lage in Teilen der In-
dustrie und die Nachfrage nach 

Berufen, die nicht einfach auto-
matisiert werden können. „Die 
beste KI wird auch künftig keine 
Wärmepumpe installieren, keine 
Solaranlage aufs Dach montieren 
und keine Haare schneiden kön-
nen“, sagt er.

Wer sich für eine Ausbildung 
im Handwerk entscheidet, habe 
gute Perspektiven. Die Chancen 
auf eine Übernahme seien hoch, 
die Beschäftigungsaussichten 
stabil, so Rottler.

Berufswahl nicht 
aufschieben
Rottler rät dazu, die Berufswahl 
nicht auf die lange Bank zu schie-
ben. „Wer nach dem Schulab-
schluss dauerhaft in Helferjobs 
hängenbleibt, riskiert später ge-
ringere Verdienst- und Entwick-
lungsmöglichkeiten.“ Daher for-

dert die Handwerkskammer mehr 
praktische Berufsorientierung an 
allen Schulformen. Große Chan-
cen sieht Kammerpräsident Wer-
ner Rottler auch im geplanten 
Freiwilligen Handwerksjahr. 
„Junge Menschen können Berufe 
kennenlernen, Erfahrungen sam-
meln und eine fundierte Ent-
scheidung für ihre Zukunft tref-
fen.“

Betriebe, die vom Imagewandel 
im Handwerk profitieren möch-
ten und noch Auszubildende su-
chen, können ihre freien Stellen 
jederzeit in der Ausbildungsplatz-
börse veröffentlichen. Auch nach 
dem 1. September können Inter-
essierte noch mit einer Ausbil-
dung im Handwerk beginnen.

Infos zur Ausbildung und Online-
Börse: www.hwk-konstanz.de/ausbildung

Beliebtester Ausbildungsberuf 2026: 216 Kraftfahrzeugmechatroniker 
starten im Kammerbezirk Konstanz in die Ausbildung.  Foto: amh

Gesellenausschuss der Bau- 
Innung Schwarzwald-Baar – 
Rottweil (16.04.2026): Vorsit-
zender: Martin Burger, 78098 
Triberg; stellvertretender Vor-
sitzender: Benjamin Haas, 
78112 St. Georgen; weitere or-
dentliche Mitglieder: Hans-Jo-
achim Thelen, 78086 Brigach-
tal; Schriftführer: Stefan Hant-
mann, 78112 St. Georgen; Stell-
vertreter: Dieter Hager, 78136 
Schonach; Daniel Moosmann, 
78144 Tennenbronn; Daniel 
Schneider, 78664 Eschbronn.

BEK ANNTMACHUNG

Neuer Gesellenausschuss

Auszubildende 
gewinnen

Der Fachkräftemangel bleibt 
für viele Handwerksbetriebe 
eine große Herausforderung. 
Gleichzeitig suchen zahlreiche 
Jugendliche nach Orientierung 
bei der Berufswahl und möch-
ten verschiedene Berufe prak-
tisch kennenlernen. Die Prak-
tikumswochen Baden-Würt-
temberg vom 12. Oktober bis 
6. November bringen beide Sei-
ten zusammen: Schüler be-
suchen Betriebe und probieren 
Berufe aus. Handwerksbe-
triebe lernen potenzielle Aus-
zubildende kennen und we-
cken Interesse für ihr Gewerk.

Während der Praktikums-
wochen besuchen Jugendliche 
ab der 8. Klasse an ein oder 
mehreren Tagen teilnehmende 
Betriebe. Betriebe können 
sich innerhalb weniger Minu-
ten online anmelden. Sie legen 
fest, an welchen Tagen sie 
Praktikumsplätze anbieten 
und welche Berufsfelder vor-
gestellt werden sollen. An-
schließend erhalten sie Ver-
mittlungsvorschläge. Bestäti-
gen sie das Praktikum, erhal-
ten die Jugendlichen alle wich-
tigen Informationen.  PS

Infos und Anmeldung:  
https://praktikumswoche-bw.de/ 
unternehmen. Kontakt:  
Dieter Eberhardt, Tel. 07531/205-253, 
 dieter.eberhardt@hwk-konstanz.de

Praktikumswochen nutzen

Rhetorik für 
das Ehrenamt

Sicher auftreten, überzeugend 
argumentieren und Menschen 
für Ideen gewinnen: Das Semi-
nar „Rhetorik – Souverän auf-
treten und reden“ vermittelt 
(potenziellen) Ehrenamtlichen 
im Handwerk, wie sie Reden 
strukturieren, mit Lampen-
fieber umgehen, verschiedene 
Zielgruppen ansprechen und 
durch Stimme und Körper-
sprache überzeugen. Praxis-
nahe Redeübungen sorgen da-
für, dass die Teilnehmenden 
gestärkt und selbstbewusst in 
die nächste Innungsversamm-
lung, Vorstandssitzung oder 
Jubiläumsfeier gehen können. 
Das kostenfreie Seminar findet 
am 26. September in der Bil-
dungsakademie Singen, Lange 
Straße 20, statt. Die Teilneh-
merzahl ist auf 15 Personen be-
grenzt. Anmeldeschluss ist der 
16. September. PS

Infos und Anmeldung:  
https://ehrenamt-handwerk-bw.de/ 
angebote-und-termine

Seminar in Singen
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Warum ständige Selbstoptimierung Unternehmer erschöpft
Viele Chefs versuchen, Überlastung mit mehr Disziplin auszugleichen – dabei liegt die Lösung in besseren Betriebsstrukturen VON GASTAUTORIN VITA L.

Es ist kurz nach fünf Uhr mor-
gens. Der Handwerksunter-
nehmer sitzt im Eisbad, kon-

trolliert anschließend seine 
Schlafwerte, nimmt Nahrungser-
gänzungsmittel und versucht, 
mit einer perfekt getakteten Mor-
genroutine mehr Energie für den 
Tag zu gewinnen. Noch bevor er 
das Haus verlässt, kommen die 
erste Krankmeldung, eine Rück-
frage von der Baustelle und die 
Nachricht eines Kunden, der 
dringend einen Termin braucht.
Der Tag hat noch nicht richtig be-
gonnen und trotzdem ist er be-
reits fremdbestimmt.

Was nach Disziplin und Ge-
sundheitsbewusstsein aussieht, 
ist in vielen Fällen der Versuch, 
ein dauerhaft zu hohes Arbeits-
pensum irgendwie auszuhalten. 
Der Körper soll leistungsfähiger 
werden, damit der Unternehmer 
weiterhin alles tragen kann. Die 
Aufträge, die Mitarbeiter, die 
Kunden, das Büro und die Fami-
lie.

Genau hier beginnt das Problem. 
Selbstoptimierung soll entlasten. 
Doch sie wird immer häufiger zu 
einer weiteren Pflicht.

Biohacking, Morgenroutinen, 
Fitnessprogramme, Schlaftra-
cking und Ernährungskonzepte 
versprechen mehr Konzentration, 
Belastbarkeit und Erfolg. Daran 
ist zunächst nichts falsch. Viele 
dieser Methoden können sinnvoll 
sein. Kritisch wird es, wenn Ge-
sundheit nur noch dazu dienen 
soll, länger zu funktionieren.

Gerade selbstständige Hand-
werksunternehmer sind dafür be-
sonders anfällig. Viele von ihnen 
beginnen den Tag früh, verbrin-
gen Stunden auf Baustellen, lösen 
Personalprobleme, sprechen mit 
Kunden und erledigen ihre Büro-
arbeit am Abend. Sie tragen nicht 
nur Verantwortung für sich 
selbst, sondern für den gesamten 
Betrieb. Kommt nun noch der An-
spruch hinzu, jeden Morgen zu 
meditieren, Sport zu treiben, ge-
sund zu kochen und die eigene 

Leistung permanent zu messen, 
entsteht kein Ausgleich. Es ent-
steht zusätzlicher Druck.

Nicht der Mensch ist zu 
schwach, sondern die Belastung 
zu groß. Viele Unternehmer re-
agieren auf Erschöpfung mit noch 
mehr Disziplin. Sie stehen früher 
auf, planen genauer, kaufen neue 
Präparate oder beginnen das 
nächste Gesundheitsprogramm.
Doch nicht jede Müdigkeit ist ein 
Motivationsproblem. Schlafstö-
rungen, Gereiztheit, Konzentra-
tionsprobleme, innere Unruhe 
und das Gefühl, auch am Wo-
chenende nicht abschalten zu 

Vita L.
Begleiterin für Resilienz
Foto: privat

können, sind keine Charakter-
schwächen. Sie sind Warnsignale. 
Der entscheidende Gedanke lau-
tet deshalb nicht: Wie kann ich 
noch leistungsfähiger werden? 
Die bessere Frage ist: Warum 
hängt in meinem Betrieb so viel 
davon ab, dass ich ständig über 
meine Grenzen gehe? Diese Frage 
ist unbequem. Aber sie führt häu-
fig näher an die Ursache als jede 
Morgenroutine.

In vielen Handwerksbetrieben 
ist der Inhaber die zentrale 
Schaltstelle. Er kennt jeden Kun-
den, jede Baustelle, jede offene 
Rechnung und jede Besonderheit 
im Team. Fällt er aus, entstehen 
sofort Unsicherheit und Still-
stand. 

Was lange als Stärke galt, wird 
irgendwann zum Risiko. Ein Be-
trieb ist nicht gesund organisiert, 
wenn sein reibungsloser Ablauf 
davon abhängt, dass der Chef je-
derzeit erreichbar ist. Unterneh-
merische Verantwortung bedeu-
tet deshalb auch, Strukturen zu 

schaffen, die den Menschen an 
der Spitze entlasten. Dazu gehö-
ren klare Zuständigkeiten, ver-
lässliche Vertretungen und feste 
Kommunikationswege. Nicht jede 
Entscheidung muss über den 
Schreibtisch des Inhabers gehen. 
Nicht jedes Problem muss sofort 
gelöst werden.

Ein erster Schritt kann darin 
bestehen, feste Zeiten für Kun-
denanfragen einzuführen. Wer 
rund um die Uhr erreichbar ist, 
hat nie wirklich Feierabend. Auch 
die Büroarbeit sollte nicht grund-
sätzlich in die späten Abendstun-
den wandern. Klare Büroblöcke 
während der Arbeitswoche ver-
hindern, dass Angebote, Rech-
nungen und Verwaltung dauer-
haft auf Kosten der Erholung ge-
hen. Ebenso wichtig ist eine ver-
bindliche zweite Verantwor-
tungsebene. Ein erfahrener Mit-
arbeiter kann bestimmte Baustel-
lenfragen übernehmen, Entschei-
dungen vorbereiten und das 
Team koordinieren. 

Und schließlich gilt noch: Anhal-
tende Erschöpfung gehört medi-
zinisch oder therapeutisch abge-
klärt. Kein Nahrungsergänzungs-
mittel und keine Atemtechnik er-
setzt eine fundierte Untersu-
chung. 

Manche Arbeitsweisen müssen 
verändert werden. Manche Auf-
gaben müssen abgegeben wer-
den. Und manchmal braucht es 
den Mut, nicht noch mehr aus 
sich herauszuholen, sondern sich 
selbst endlich wieder ernst zu 
nehmen. Ein Handwerksbetrieb 
braucht keinen Inhaber, der gren-
zenlos belastbar ist. Er braucht 
Strukturen, die nicht erst dann 
tragen, wenn der Chef bereits er-
schöpft ist.

Die beste Version eines Unter-
nehmers ist nicht der Mensch, der 
alles aushält. Es ist der Mensch, 
der seinen Betrieb so führt, dass 
er sich selbst darin nicht verliert.

Die Autorin: Vita L. ist Coach und Speake-
rin: https://vita-l-lebensfreude.de/
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Politische Sommertour 
Staatssekretär Thomas Dörflinger besucht Schreinerei Huber in Gutmadingen

Im Rahmen seiner Sommertour 
hat Staatssekretär Thomas 
Dörf linger die Schreinerei Hu-

ber in Gutmadingen besucht. Be-
gleitet wurde er von Vertretern 
aus Politik und Handwerk, darun-
ter der Landtagsabgeordnete 
Guido Wolf, Landrat Stefan Bär 
sowie Handwerkskammerpräsi-
dent Werner Rottler, Kammer- 
Hauptgeschäftsführer Georg Hilt-
ner, Kreishandwerksmeister 
Bernd Simon und Schreinerin-
nungsobermeister Klemens 
Strohm.

Mit der Schreinerei Huber 
stand ein Handwerksbetrieb im 
Mittelpunkt, der moderne Tech-
nologie und attraktive Arbeitsbe-
dingungen erfolgreich miteinan-
der verbindet.

Vom Drei-Mann-Betrieb zum 
Vorzeigeunternehmen
Dominic Huber übernahm den 
Familienbetrieb bereits mit 
25 Jahren in dritter Generation. 
Damals beschäftigte die Schrei-

nerei drei Mitarbeitende, heute 
sind es 44.

Wie konsequent Huber auf 
 moderne Technik setzt, zeigte 
der Rundgang durch die neue 
Produktionshalle. Ein hochmo-
derner Maschinenpark, QR-Code-
gestützte Bestellsysteme und di-
gital vernetzte Fertigungspro-
zesse sorgen für reibungslose Ab-
läufe. Bereits beim Bau der Halle 
holte sich Huber externe Exper-
ten ins Boot, um Maschinen, Ma-
terialflüsse und Arbeitsprozesse 
aufeinander abzustimmen.

Die Schreinerei arbeitet sowohl 
für Privatkunden als auch für ge-
werbliche Auftraggeber. Rund 80 
Prozent der Aufträge entfallen 
auf individuelle Lösungen wie 
Küchen, Waschtische oder hoch-
wertige Inneneinrichtungen. 
 Daneben realisiert das Unterneh-
men auch größere Projekte, ak-
tuell beispielsweise für das 
Schwarzwald-Baar-Klinikum.

Ein zentrales Thema des Be-
suchs war die Nachwuchsgewin-

nung im Handwerk. Die Schreine-
rei Huber trägt unter anderem das 
Ausbildungszertifikat Voraus der 
Handwerkskammer Konstanz 

Firmenchef und Schreinermeister Dominic Huber (Mitte) informiert 
Staatssekretär Thomas Dörflinger (4. von links) und weitere Mitglie-
der der Delegation über moderne Fertigungsprozesse in seiner 
Schreinerei. Im Bild von links: Landrat Stefan Bär, Handwerkskam-
merpräsident Werner Rottler, Innungsobermeister Klemens Strohm, 
MdL Guido Wolf, Kreishandwerksmeister Bernd Simon, Dr. Jochen 
Laps und Stefan Mogler vom Wirtschaftsministerium sowie Kammer-
hauptgeschäftsführer Georg Hiltner.  Foto: Petra Schlitt-Kuhnt

und bildet alljährlich zwei junge 
Menschen aus. „Wir können jedes 
Jahr aus 30 bis 40 Bewerbungen 
auswählen, darunter viele Abitu-

rientinnen und Abiturienten. Die 
Hälfte unserer Auszubildenden 
sind Frauen, das ist schon etwas 
Besonderes. Nach der Ausbildung 
übernehmen wir die meisten Aus-
zubildenden direkt“, berichtet 
Dominic Huber.

Auch ungewöhnliche Lebens-
läufe sind im Betrieb keine Sel-
tenheit. Unter anderem absolvier-
ten bereits ein ehemaliger Archi-
tekt und ein früherer Jurastudent 
eine Ausbildung zum Schreiner. 
Andere Mitarbeiter haben sich 
über ein Studium oder die Meis-
terschule weiterqualifiziert und 
sich anschließend bewusst für 
die Rückkehr in den Betrieb ent-
schieden.

Staatssekretär Thomas Dörflin-
ger würdigte die Entwicklung des 
Unternehmens und die Leistun-
gen des Handwerks insgesamt. 
Junge Menschen suchten zuneh-
mend nach einer Arbeit mit Sinn 
und sichtbaren Ergebnissen. Ge-
nau das biete das Handwerk. 
Gleichzeitig sprach er sich dafür 

aus, die duale Ausbildung insbe-
sondere an Gymnasien noch stär-
ker bekannt zu machen.

Moderne Arbeitswelt stärkt 
die Mitarbeiterbindung
Die Schreinerei Huber setzt neben 
der modernen Ausstattung auch 
auf flexibles Arbeiten. „Manche 
Mitarbeiter beginnen um halb sie-
ben, andere erst um neun Uhr. 
Wir bieten verschiedene Arbeits-
zeitmodelle an und versuchen, 
auf Vieles einzugehen“, sagt Hu-
ber. Urlaubsanträge und Krank-
meldungen werden digital über 
eine App organisiert.

„Das zeigt doch eindrucksvoll, 
wie leistungsfähig und attraktiv 
das Handwerk heute sein kann“, 
lobte Handwerkskammerpräsi-
dent Werner Rottler. „Entschei-
dend ist letztendlich, dass die 
Menschen gerne in ihrem Betrieb 
arbeiten und dort gute Perspekti-
ven finden. Das gelingt der 
Schreinerei Huber offensichtlich 
sehr gut.“

Dieser Zeitungsnummer liegt folgender 
Prospekt bei:
Wortmann  –  Gesamtbeilage

Wir bitten unsere Leser um Beachtung!
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Veranstalter dieser Leserreise ist‚ Mondial Tours MT 
SA, CH-Locarno. Bei Fragen erreichen Sie uns über 
unser Kontakt formular unter www.dhz.net/leserreisen, 
per E-Mail an leserreisen@holzmann-medien.de oder 
telefonisch unter 0731/966 96-0.

Schweizer 
Bergbahnen
VON DEN MARKANTEN BERGEN ZU DEN PALMEN 
AM LAGO MAGGIORE

Erleben Sie die faszinierenden Highlights der Schweizer Bergbahnen: atembe-
raubende Alpenpanoramen, historische Bahnstrecken und malerische Seen. 
Entdecken Sie die Vielfalt der Schweiz zwischen schroffen Gipfeln und mediterra-
nem Flair am Lago Maggiore.

HIGHLIGHTS
 Fahrt mit der steilsten Standseilbahn der Welt von Schwyz nach Stoos
 Ikonische Zugfahrten mit dem Glacier Express und Bernina Express
 Mediterranes Flair am Lago Maggiore mit den Borromäischen Inseln
 Historische Städte wie Chur und die beeindruckende Rheinschlucht

TERMINE
27.09. - 02.10.2026
04.10. - 09.10.2026

6 TAGE ab

1.695,– € p.P./DZ
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Weitere 
Informationen 
unter:

www.dhz.net/leserreisen

DHZ LESERREISEN-NEWSLETTER

Jetzt abonnieren 
und aktuelle 
Reiseangebote 
erhalten!

www.dhz.net/leserreisen

Jetzt Newsletter abonnieren:
www.wattsup.de

Kostenlos. Kompakt. 
Jede Woche direkt ins Postfach.

Branchennews

Praxiswissen

E-Show – der Podcast 
des Elektro-Handwerks

Tools & Tipps

Austausch

Fachmedien für Handwerk
und Mittelstand

 Aus- und Weiterbildung
 Branchenwissen
 Unternehmensführung

SHOP

Unsere  Top-Themen   
der Woche fürs  Handwerk

Jetzt reinhören  
www.dhz.net/podcast

Für die optimale Baustelle:
www.GuteFachmänner.de

Aus Betriebsauflösung

3 to. Heli Gas
2017 / Triplex 4.800 / 2.700 Std. / 

Seitenschieber 1. Hand
info@knieselgabelstapler.de

Saarstraße 29 
88512 Mengen

Tel.: 07572/713605 Fax 07572/713638


